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* 12.06.1902 in Telfs

✝ 05.01.1968 in Hohenems

Metzgermeister, NS-Abgeordneter

Anton Josef Schatz (* 12. Juni 1902 in Telfs; ✝ 5. Januar 

1968 in Hohenems) war ein österreichischer Politiker 

(Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei). 

Leben und Wirken

Nach dem Besuch der Volksschule erlernte Schatz im 

Geschäft seiner Eltern das Fleischer- und Selcher-

gewerbe. 1920 ging er zur weiteren Berufsausbildung 

nach Innsbruck, um ab 1922 erneut für seine Eltern zu 

arbeiten. 1923 gründete er die Fleischhauerfachge-

nossenschaften Telfs, Imst und Landeck. Im selben 

Jahr begann er sich politisch in der Heimwehrorts-

gruppe von Telfs zu engagieren. 

1924 wurde Schatz Ortsgruppenleiter des Handels- 

und Gewerbebundes. Von 1926 bis 1930 saß er im 

Tiroler Gewerberat. 

1931 trat Schatz in die NSDAP (Mitgliedsnummer 

613.917) ein. Im Mai 1933 wurde er erstmals wegen 

seiner nationalsozialistischen Tätigkeit verhaftet, 

wiewohl die Haft nur einen Tag andauerte. Am 

12. Juni 1933 wurde er erneut inhaftiert, diesmal für 

vierzehn Tage. Eine dritte Verhaftung am 30. Januar 

1934 mündete im Transport in das Anhaltelager 

Wöllersdorf, wo er bis Ende April 1934 verblieb. 1937 

wurde er zu vier Monaten Kerker und zu sechs 

Monaten Arrest verurteilt, von denen er fünfeinhalb 

absaß. 

Seit 1933 amtierte Schatz als Bezirkspropagandaleiter. 

1934 folgte die Ernennung zum Bezirksleiter von Telfs 

und von 1935 bis 1938 zum Kreisleiter von Telfs. In 

dieser Eigenschaft wurde er im Frühjahr 1937 mit 

Reorganisation der Kreise Imst und Landeck be-

auftragt. 1938 wurde er Landeshandwerksmeister im 

Alpenland und Vorsitzender der Handwerkskammer 

in Innsbruck. 

Von April 1938 bis zum Ende des NS-Regimes im 

Frühjahr 1945 saß Schatz als Abgeordneter für 

Österreich im nach den Anschluss umbenannten 

Großdeutschen Reichstag. 

Von November 1939 bis zum April 1940 nahm er als 

Soldat am Zweiten Weltkrieg teil. In der SS erreichte er 

1943 den Rang eines Hauptsturmführers. 

Quelle: wikipedia

Vom 11.03.1938 bis 16.03.1938 war Anton Schatz 

(Metzgermeister, Kreisleiter der NSDAP)  kommi-

sarischer Bezirkshauptmann von Innsbruck-Land. 

Quelle: https://www.tirol.gv.at/innsbruck/bh/

Schatz Anton

Stefan Dietrich schreibt in sei-

nem Buch „Telfs 1918-1946":

„Exkurs: Anton Schatz - ein 

Telfer im nationalsozialis-

tischen Reichstag

Von der „Anschluss"-Euphorie 

etwas in den Hintergrund ge-

drängt diente die auch im 

„Altreich" abgehaltene Ab-

stimmung vom 10. April 1938 

gleichzeitig als Wahl für die 

Beschickung des national-

sozialistischen Reichstages in Berlin. Im Zusammen-

hang mit Telfs ist dieser Teil der „Volksabstimmung" 

insofern von Interesse, als dadurch der prominente 

Telfer NS-Funktionär Anton Schatz in den neuen, um 

Mitglieder aus der „heimgeholten Ostmark" erwei-

terten Reichstag einzog.

Die Aufnahme in die nationalsozialistische „Volks-

vertretung" bedeutete den Höhepunkt in der 

politischen Karriere des 36-jährigen Metzgermeisters. 

Anton Schatz, am 12. Juni 1902 in Telfs geboren, hatte 

sich seit den Zwanzigerjahren - u. a. als Heimatwehr-

Führer, Gewerbebundfunktionär und Gemeinderat - 

politisch betätigt. In der Bevölkerung war er als 

vielseitig engagierter „Hans Dampf in allen Gassen" 

bekannt. Er wurde allgemein zwar als etwas groß-

sprecherisch, aber gutmütig und leutselig einge-

schätzt.

Als sich 1931 in Telfs eine NSDAP-Ortsgruppe in Telfs 

bildete, trat Schatz, motiviert von Ortsgruppenleiter 

Franz Stockmayer, in die neue Partei ein. Er stieg rasch 

zum örtlichen Propagandaleiter der NSDAP auf, stand 

aber meist im Schatten des zielstrebigeren und 

machtbewussteren Stockmayer.

Als hochrangiger NS-Repräsentant in Telfs wurde 

Anton Schatz im Zuge der politischen Auseinander-

setzungen unmittelbar vor dem Verbot der NSDAP 

und auch während der Verbotszeit wiederholt von der 

Gendarmerie festgenommen und verhört. Auch war 

sein Haus in dieser Zeit mehrmals Ziel von Durch-

suchungen. Im Jänner 1934 gehörte Schatz zu jenen 

Telfer NS-Aktivisten, die in Anhaltelagern interniert 

wurden. Er verbrachte mehr als drei Monate in 

Wollersdorf.

In der Reorganisationsphase der NSDAP ab 1936 

scheint Anton Schatz eine maßgebliche Rolle auf 

regionaler Ebene zugefallen zu sein. Mitunter be-

zeichnen ihn die Quellen als illegalen Kreisleiter für die 

Oberinntaler Bezirke. 1937 wurde der Aktivist ver-

haftet, nachdem ein von ihm abgehaltener geheimer 

Appell in Imst verraten worden war. Am 10. Oktober 

1937 verurteilte ihn das Landesgericht Innsbruck 

wegen nationalsozialistischer Betätigung zu vier 
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Monaten Kerker.

Während des „Anschlusses" im März 1938 spielte 

Anton Schatz, wie bereits angesprochen, eine 

bedeutende, wenn auch nicht überragende Rolle. 

Bemerkenswert erscheint jedoch, dass er in den 

turbulenten Tagen des Umsturzes für einige Tage das 

Amt des kommissarischen Bezirkshauptmannes von 

Innsbruck-Land ausübte. Über seine Tätigkeit als 

Bezirkshauptmann, in der er am 16. März von einem 

Verwaltungsjuristen abgelöst wurde, wird in einem 

nach Kriegsende verfassten Vernehmungsprotokoll 

folgende Aussage Schatz' zitiert:

„Es ist richtig, daß ich nach dem Umbruch kurze Zeit 

die Führung der BH Innsbruck innehatte. Ich sah 

jedoch nach 4 Tagen bereits ein, daß ich ohne jur. 

Vorbildung der Sache nicht gewachsen war."

Bei einer weiteren Vernehmung gab Schatz zu 

Protokoll:

„Ich habe in dieser Zeit keine Weisungen oder Befehle 

betreffend Inhaftierung oder Absetzung von anders-

gesinnten Personen hinausgegeben. Es kam meines 

Wissens während dieser kurzen Amtsführung zu 

keinen Unregelmäßigkeiten oder Mißhandlungen 

polit. Gegner."

Dass dies offenbar nicht als bloße Schutzbehauptung 

anzusehen ist, legen mehrere Quellen nahe. 1948 

würdigte sogar das Gericht, vor dem gegen Schatz 

wegen seiner NS-Vergangenheit verhandelt wurde, 

dass er „in den Umsturztagen des März 1938 durch 

sein Eintreten Exzesse radikaler Elemente verhindert 

hat" und auch später mehrmals vom Regime be-

drängten Personen zu Hilfe gekommen war. Angeb-

lich soll er sich auch für die Freilassung der in der 

„Anschluss"-Nacht verhafteten Telfer eingesetzt 

haben.

Die Hintergründe, warum Anton Schatz - ein zwar 

bewährter „alter Kämpfer", aber überregional nicht 

sehr bedeutend - im April 1938 als einer von nur drei 

Tiroler Abgeordneten in den Berliner Reichstag 

entsandt wurde, sind heute nicht mehr vollständig zu 

klären. Die Besetzung des imageträchtigen, aber 

letztlich einflusslosen Mandats mit dem Telfer 

Metzgermeister ist ein gutes Beispiel für jenes 

Missverhältnis zwischen dem Glanz von Ämtern und 

Würden und der tatsächlichen Machtverteilung, das 

für das Dritte Reich symptomatisch war.

Auch Anton Schatz selbst scheint sich nicht restlos klar 

darüber gewesen zu sein, wie er zu dieser unver-

hofften „Würde" gekommen war. Zu dieser Frage 

machte er nach dem Krieg im oben bereits zitierten 

Verhör folgende Angaben:

„Ich erhielt im April 1938 ein Schreiben, wonach ich 

vom Reichsinnenminister Dr. Prick zum Abgeordneten 

des Deutschen Reichstages bestellt wurde. [...]

Über Vorhalt [...] gebe ich an, daß ich im Jahr 1934 drei 

Monate im Anhaltelager Wollersdorf als Geisel 

eingesessen bin und dort den nachmaligen Gauleiter 

von Niederösterreich Dr. Jury kennenlernte und mich 

mit diesem eng befreundete. Dr. Jury war meines 

Wissens Obmann der Wahlkommission in Österreich 

und schlug mich als Kandidat für den Reichtag vor."

Abgesehen von diesen persönlichen Umständen ist 

bei der Ernennung von Schatz zum „Mitglied des 

Reichstages" wohl auch die Überlegung einzu-

beziehen, dass das nur propagandistischen Zwecken 

dienende Schattenparlament der Nationalsozialisten 

nach ständischen Gesichtspunkten zusammengesetzt 

war: Möglicherweise verdankte Schatz seine Ernen-

nung nicht zuletzt der Tatsache, dass er als Metzger-

meister eine von den Machthabern in dieser Hinsicht 

gewünschte Ergänzung darstellte.

Anton Schatz machte nach dem „Anschluss" - auch 

abgesehen von seinem Reichstagsmandat - eine 

rasche Karriere in verschiedenen Institutionen von 

Partei und Staat. In relativ kurzer Zeit häufte er 

eindrucksvoll klingende Ämter und Würden an. So 

wurde er Landeshandwerksmeister des Wirtschafts-

bezirkes Alpenland (Tirol, Vorarlberg und Salzburg), 

eine Tätigkeit, der er schon bald hauptberuflich 

nachging. Weiters war er Präsident der Handwerks-

kammer Innsbruck und Vizepräsident der Wirtschafts-

kammer Alpenland. Innerhalb der „Deutschen Ar-

beitsfront" fungierte Anton Schatz als Gauhand-

werkswalter. In der Partei stieg er zum Gauhaupt-

stellenleiter, in der (allgemeinen) SS zum Hauptsturm-

führer auf.

Seine Funktion als Abgeordneter in Berlin übte Schatz 

bis 1943 aus, dem Jahr, in dem die letzte Sitzung des 

Reichstages stattfand. Da aller propagandistische 

Pomp, der um den nationalsozialistischen Reichstag 

betrieben wurde, die eigentliche Machtlosigkeit 

dieses Scheinparlamentes von Hitlers Gnaden nicht 

verbergen konnte, wurde Anton Schatz in seiner Rolle 

als „Mitglied des Reichstages" in Telfs gelegentlich 

auch von seinen Parteifreunden belächelt. So wurde 

die Abkürzung seines Amtes - „MdR" - ironisch mit 

„Metzger der Ruhe" gedeutet. Und man witzelte über 

Schatz, er gehöre zu den „teuersten Opernsängern 

des Reiches" - weil das NS-Parlament in der Kroll-Oper 

tagte und die Abgeordneten nicht viel mehr zu tun 

hatten, als zur Eröffnung der Sitzungsperiode die 

Nationalhymne zu singen.

Im Jahr 1944 rückte Anton Schatz zum Wehrdienst bei 

der Waffen-SS ein, der er schon zu Kriegsbeginn für 

einige Monate angehört hatte. Zu Kriegsende geriet 

er in Breslau in sowjetische Gefangenschaft, wurde 

jedoch von den Russen schon im Oktober 1945 aus 

Gesundheitsgründen entlassen. Nach Telfs zurück-
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gekehrt, stellte sich Schatz den Behörden. Er wurde 

festgenommen und verbrachte in der Folge mehr als 

zwei Jahre in den Internierungslagern Oradour bei 

Schwaz und Innsbruck-Reichenau.

Vor dem Volksgericht beim Landesgericht Innsbruck 

angeklagt konnte Anton Schatz glaubhaft machen, 

dass er seine Ämter stets korrekt und ohne politische 

Ressentiments ausgeübt hatte. Eine Reihe von Zeugen 

bestätigte, dass er im Gegenteil seine hohe Stellung 

im Regime wiederholt dazu verwendet hatte, politisch 

Verfolgte freizubekommen oder zu schützen. Per-

sönliche Schuld war dem Angeklagten nicht anzu-

lasten. Entsprechend dem Verbotsgesetz wurde 

Anton Schatz jedoch wegen illegaler NS-Betätigung 

vor 1938 sowie wegen seiner hohen Partei- und SS-

Funktionen des Hochverrats für schuldig befunden 

und - unter Berücksichtigung verschiedener Milde-

rungsgründe - zu eineinhalb Jahren schweren Kerkers 

verurteilt. Da die Internierungs- und Untersuchungs-

haft auf die Strafe angerechnet wurde, konnte er den 

Gerichtssaal als freier Mann verlassen. Anton Schatz 

starb am 16. März 1968 in Hohenems.

Quelle: Stefan Dietrich, 2004, „Telfs 1918-1946", 

Studien-Verlag, Seiten 365-368

Schatz Anton

Stand: 21.05.2024


	44: SchatzAnton
	Seite 45
	Seite 46

